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33ern, îïfttte Juni 1924. 'preis 50 "Rappen. IL Jahrgang. — $lt. 6.

®ermIcf)-Id)tDei5cnIct)c t)umoatirijet)e lUonatsfctjrilt.
©rfcljemt ÎTtitte jeden Tttonats. — Herausgeber: BärenJpiegeU©efe[[fd)aft, 'Bern. — Jiir die BedafetiousfeommilTion : H- ©ggimanu
und R. "Bieber (Bedafetionsfdjtujj am 5. jeden Blonats). — ©efcbäftsftelle: ©. ©erber, Cäcilienftrajle 33, Bern (Telephon Bollmerb 43.86; jPoft=
fdjeefe Br. III/3668). — Rbonnementspreife: Sd^roeij: Jäb>rtxcb) Jr. 5. —, baibjäbrlid? Jr. 2.50; Rusiand: Jr. 8. — per JaÇir. — Rnnoncen=
regie: Oreii Jûj3ii=îlnnoncen, Bern, Balmlsofplafj 1 (Telephon Bollmerb 21.93) und übrige Jiiiaien in den großem Städten der Sduoeig. —

3njerate: Oie fünfgefpaltene Ronpareiile^JeUe 50 Bp. (Rusiand T5 Bp.), Beidamen im leset die Bonpareillcjeile Jr. 1.50 (Rusland Jr. 2.25).

Die $lacf)battu
fteicfynung non £ans (Eggimann.

îtluttcr l^etoetia: 3Ç töf)t ätidftd) craal de fjag ta Ig, Saubuebe, nie f)ct ectj's afe mängifcf)

gleit, Jüfcf) mme=n=ed) bi de ©f)te — aujäme 1

Bern» Mitte )um 1924. Preis 50 Rappen. II. Jahrgang. — Nr. 6.

Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte seàen Monats. — Herausgeber: Bärenspiegel-Gesellschsft, Bern. — Fur àie Reàaktionskommission: H. Gggimann
unà A. Bieder (Reàaktionsschlnh am S. seàen Monats). — Geschäftsstelle: G. Gerber, Tacilienstraszs ZZ, Bern (Telephon Bollwerk 4Z.8S; Post-
scheck Nr. Ill/ZööS). — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Fr. Z. —, halbjährlich Fr. 2.S»; Anslanà: Fr. 8. — per (fahr. — Annoncen-
regie: Vrell Fühli-Annoncen, Bern, Bahnhofplatz t (Telephon Bollwerk 2Í.SZ) nnà übrige Filialen in àen gröhern Stààten äer Schweiz. —

Inserate: Die fünfgsspaltene Nonpareille-Zelle Z0 Np. (Anslanà ?S Np.), Reklamen im Text àie Nonpareille-Zeile Fr. t.50 (Anslanà Fr. 2.2Z).

Die Nachbarn.

Mutter Helvetia: Itz löht ânâlich emal àe Hag la sg» Saubuebe, me het ech's ase mängisch

gseit, süsch nime-n-ech bi âe Ohre — suzsme!
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den ÄMten/Jtnetfetf
Hbonnemeritspreiô jä^rßd) 5t»5.—, t)a[b)ät)c[id) 5^*2.50. "Preis per (Emgeinummer 50 "Hp.

-sg — "'— §)>-

Hti utifete £cfct,
©ie näc£)Jte Hummer (Juli) des „©ärenjpiegel"

erfdjeint auf (Ende Juli und mird den Abonnenten und
Häufern uuferes ©lattes eine Uebetrafcfjung bringen.
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®

p)ar[amentsbßricE)t,
Don Sridotm.

©ie ©erlpandlungen im Ständerat über die ©etäubungs*
mittel find non [o allgemeinem 3ntereffe, daf mit roeder

©Dühe nod) Höften [cfjeuten, den allgemein als begriffsftutgig
bekannten ©ericlpterftatter gridolin gu engagieren und i(m
nor mehreren Saugen bemeineiden Uepsen, nur die ©Dahrlpeit
und nichts als die©Dahrl)eit gu fagen, refp. gu ftenograpt)ieren.
Sollte fiel) nun doch irgend etmas als nid)t richtig fierausftellen,
fo ift nicht die Hedaktion, niclpt der ©erid)terftatter, nicfjt der
Ständerat daran fcl)uld, fondern nur die fd)lect)te Ueberfefgung
des Stenogramms. Uebrigens haben mir das ©ertrauen gu
unfern Sefern, daß fie felbft bald herausfinden merden, mo
die Sd)mäcl)en der ©ericf)terftattung liegen, ob bei gridolin
oder den Hednern im Hat.

© ericf)t.
Hod) etmas betäubt, roeniger uon der ©orlage ,,©e*

täubungsmittel" als non den Heden, die darüber gehalten
murden, melde id) die ©orgänge fo uerantroortungslos als
möglich •

©Doriaud (Senf) referiert: ,,©ie Schmeig hat ©erhältniffe,
die erfchreckenden Umfang angenommen haben und die mit
Htorphium und Hokain gepflegt merden. ©as muf3 inter-
national geregelt merden, da diefe ©erhältniffe uon ipand gu
ipand gehen und leicht Anfteckungen h^acrocufen, mogegen
©rogen in Anroendung gebracht merden müffen. (Es ift
fonft eine unlösbare grage, mie mir folcfje ©erhältniffe, die

uns betäuben, mieder losroerden."

ipubet (Xhurgau) ift für (Eintreten in foldpe ©erhält-
niffe, da fie menfd)lich und gudem nach Artikel 69*"* uer-
faffungsmäfng feien. ©Denn (Benf eine beftimmte ©ame be*

geidpne für ein ©erlpältnis, fo fei das menig taktuoll. 3n
folchen Angelegenheiten ift ©iskreüon geboten, um fo mehr,
als es |ic£) um eine Ausländerin handelt.

©undesrat ©Dotta; „ipert ipubet intereffiert fief) gu
fefsr für die ©ame, doch ^ 3U, daf ein folches ©et*
hältnis, fdpon megen der Annehmlichkeit, der ©orarbeit im
©undesrat bedarf."

(Es mird darauf befcl)[offen, nach ©Dafgabe des ©edarfes
folcher ©erhältniffe die Sache mit Opium gu erledigen. 3cf)

habe daraufhin die ©ame perfönlich aufgefucf)t und mich
übergeugt, daß ein (Eintreten in das ©erlpältnis uom Stände*
rat mit Hecht gu befcßließen mar.

güt oöllige betäubte Hichtigkeit Fridolin.

Helfender im ipotel gum ipauskneclpt: ,,3cl) mill morgens
früh um 6 Uhr geroeckt fein."

£jausknecf)t: „Gätn, ©ir müejjt de nume lütei"

©er neue Xabafegott.

ßeluetia braucht fehr uiel (Eeld;
©as roeif? roohl t^ute alle ©Delt.

©rum finnen unfre fieben XDeifen,
©Die man die Haffe könne fpeifen.
©aid ift es allen fonnenklar:
— ©Das andres gibt es nicht, fürroalpt? —

©aß mehr einnahmen müffen h«;
©loß ftellt die grage fieß : ©Do h et?
öbfekte gibt es nun genug,
©ie man befteuern könnt' mit gug.
Am meiften brächte roohl das 3affetx.
©ann follt' mit Hatgen man nicht fpaffen.
Auch an Hlanier und ßageftolgen
Hönnt' unfer giskus tüchtig Ipolsen.

©er gucketroudper brächt' niel Seid,
gujubeln roürde alte ©Delt.

©eamte, die fich ftark bereichern
3ch feh' fchon roelche tief erbleichen]
Ausgleichende Gerechtigkeit
Schien' auch bei uielen roeit und breit,
©Denn non den ipetten Häs* Baronen
Grftattet mürden ©Dillionen]
Befteuert merden könnt' das ©tech,
©as non ©ielrednern, dumm und frech,
3m Hatfaal und beim Alkohol
©ergapft mird aus den Schädeln hofd-

Hurg, mas noch alles fteuerbar
3ft Jedem îefer ficher klar;
©och unfern fieben ©Deifen nicht;
©Deshalb der eine mürd'noll fprießt :

„3d) h^b's, mir faffen den Tabak]
©as bringt niel Geld dem leeren Sack]
©es armen ©Darmes "pfeif und Stumpen
©efteuern mir. ©en reichen îumpen
©Daclpt diefe Steuer menig aus,
Und für die Haffe ift's ein Schmaus]"

3efgt füllt man mieder niete Stuben
©Dit ©ationalratsgöttibuben]
Statt daß man, mie der ©Duffolin,
©Dit fefter ipand und klugem Sinn
©Dit ßarafiten, Hrippendrückern,
Schmarotzern und fonft ©olksbeglückern
Aufräumt mie in Augias' Stall]
©as märe roirklid) mal ein gall,
©Do man die ©DeisEpeit könnte rühmen
©es Bundesrats mit taufend Stimmen]
©och unrd's beim frommen ©Dunfcfie bleiben;
©er Haucher mufî die Steuer „reiben"]

Mulzli.

3nfolge der fehr häufig norkommenden Uebetfdproem*

mungen in den Piffoirs der Stadt Bern hat der Stadtrat den

notroendigen Hredit bemilligt gur Anbringung uon Hettungs*
ringen an den beroufüen ipaus dp en, damit es inskünftig auch

©ichtfchmimmern möglich ift, diefelben gu benutzen.
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Monmer/à Vàn/piege//
Abonnementspreis jährlich Fr.5.—, halbjährlich Fr. 2.S0. Preis per Einzelnummer 50Np.

Kn unsere Leser.
Die nächste Nurnrner (ffuli) äes „Bärenspiegel"

erscheint auf Enâe ffuli unâ roirâ âen Abonnenten unâ
Käufern unseres Blattes eine Ueberraschung bringen.
GSSGSSTSTSTTSGTGTEKTVGTTGTSGSGKSTSGSSSKSSSGG

Parlamentsbericht.
Don Friàolin.

Die Verhandlungen im Ständerat über die Betäubungs-
Mittel sind von so allgemeinem Interesse, daß wir weder
Ntühe noch Kosten scheuten, den allgemein als begriffsstutzig
bekannten Berichterstatter Fridolin zu engagieren und ihn
vor mehreren Zeugen bemeineiden ließen, nur die Wahrheit
und nichts als die Wahrheit zu sagen, resp, zu stenographieren.
Zollte sich nun doch irgend etwas als nicht richtig herausstellen,
so ist nicht die Redaktion, nicht der Berichterstatter, nicht der
Ständerat daran schuld, sondern nur die schlechte Nebersetzung
des Stenogramms. Nebrigens haben wir das Vertrauen zu
unsern Lesern, daß sie selbst bald herausfinden werden, wo
die Schwächen der Berichterstattung liegen, ob bei Fridolin
oder den Rednern im Rat.

Bericht.
Noch etwas betäubt, weniger von der Vorlage „Bs-

täubungsmiltel" als von den Reden, die darüber gehalten
wurden, melde ich die Vorgänge so verantwortungslos als
möglich:

Moriaud sGenf) referiert: „Die Schweiz hat Verhältnisse,
die erschreckenden Umfang angenommen haben und die mit
Morphium und Rokain gepflegt werden. Das muß inter-
national geregelt werden, da diese Verhältnisse von Hand zu
Hand gehen und leicht Ansteckungen hervorrufen, wogegen
Drogen in Anwendung gebracht werden müssen. Es ist

sonst eins unlösbare Frage, wie wir solche Verhältnisse, die

uns betäuben, wieder loswerden."
Hu der sThurgau) ist für Eintreten in solche Verhält-

nisse, da sie menschlich und zudem nach Artikel ver-
fassungsmäßig seien. Wenn Genf eine bestimmte Dame be-

zeichne für ein Verhältnis, so sei das wenig taktvoll. In
solchen Angelegenheiten ist Diskretion geboten, um so mehr,
als es sich um eine Ausländerin handelt.

Bundesrat Motta; „Herr Huber interessiert sich zu
sehr für die Dame, doch gebe ich zu, daß ein solches Ver-
hältnis, schon wegen der Annehmlichkeit, der Vorarbeit im
Bundesrat bedarf."

Es wird darauf beschlossen, nach Maßgabe des Bedarfes
solcher Verhältnisse die Sache mit Opium zu erledigen. Ich
habe daraufhin die Dame persönlich aufgesucht und mich
überzeugt, daß ein Eintreten in das Verhältnis vom Stände-
rat mit Recht zu beschließen war.

Für völlige betäubte Richtigkeit Fridolin.

Reisender im Hotel zum Hausknecht: „Ich will morgens
früh um 6 Tlhr geweckt sein."

Hausknecht: „Gärn, Dir müeßt de nume lüte?"

Der neue Tabukzoll.
Helvetia braucht sehr viel Geld;
Das weiß wohl heute alle Welt.
Drum sinnen unsre sieben Weisen,
Wie man die Kasse könne speisen.

Bald ist es allen sonnenklar:
— Was andres gibt es nicht, fürwahr? —

Daß mehr Einnahmen müssen her;
Bloß stellt die Frage sich: Woher?
Objekte gibt es nun genug.
Die man besteuern könnt' mit Fug.
Am meisten brächte wohl das Zassen.

Dann sollt' mit Katzen man nicht spassen.

Auch an Klavier und Hagestolzen
Könnt' unser Fiskus tüchtig holzen.
Der Zuckerwucher brächt' viel Geld,
Zujubeln würde alle Welt.
Beamte, die sich stark bereichern.
Ich seh' schon welche tief erbleichen?
Ausgleichende Gerechtigkeit
Schien' auch bei vielen weit und breit,
Wenn von den Herren Käs-Baronen
Erstattet würden Millionen?
Besteuert werden könnt' das Blech,
Das von Vielrednern, dumm und frech,
2m Ratsaal und beim Alkohol
Verzapft wird aus den Schädeln hohl.
Kurz, was noch alles steuerbar
Ist jedem Leser sicher klar;
Doch unsern sieben Weisen nicht;
Weshalb der eine würd'voll spricht:
„Ich Hab's, wir fassen den Tabak?
Das bringt viel Geld dem leeren Sack?

Des armen Mannes Pfeif' und Stumpen
Besteuern wir. Den reichen Lumpen
Macht diese Steuer wenig aus,
Und für die Kasse ist's ein Schmaus?"

Jetzt stillt man wieder viele Stuben
Mit Nationalratsgöttibuben?
Statt daß man, wie der Musst lin,
Mit fester Hand und klugem Sinn
Mit Parasiten, Krippendrückern,
Schmarotzern und sonst Volksbeglückern
Aufräumt wie in Augias' Stall?
Das wäre wirklich mal ein Fall,
Wo man die Weisheit könnte rühmen
Des Bundesrats mit tausend Stimmen?
Doch wird's beim frommen Wunsche bleiben;
Der Raucher muß die Steuer „reiben"?

Infolge der sehr häufig vorkommenden Veberschwem-

mungen in den Pissoirs der Stadt Bern hat der Stadtrat den

notwendigen Kredit bewilligt zur Anbringung von Rettungs-
ringen an den bewußten Häuschen, damit es inskünftig auch

Nichtschwimmern möglich ist, dieselben zu benutzen.
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<Det C^njüan oom (Emmentat am <Königsbefucf).
1. Oer Cbriftian nom ©mmentat

©efcblob nact) Sern 311 gelten
Und dort ftc£> oor dem ^Bundeshaus
Oen König anjufelpen.

2. ©rei Stunden fdion, benor er kam
(Um's ja nicht 3U nerpajfen),
©etjt Cbriften bin, doch fteb'n die £eut'
©ereits in dichten Klaffen.

3. (Er tritt tjirign und drängt nach norn,
Um einen ptat) 3U fucfjen,
©ie £eute [äffen if)n nicfjt durch
Und drücken, flauen, ftucfien.

4. ©ie Sonntagsktuft gar bös jerknüttt,
©erbeutt den Jfmt, den neuen,
Stebt Cbriftian dod) testen ©nd's
gunorderft in den "Reiben.

5. ©a — ein Signât 1 Run gebt es [os.
3et;t mi[[ der Cbriften fefienl
©oef) act), da mufi ein ©otis'ift
©rad juft oor lfm binftefien.

6. ©er Potisift mird abgetöft
©on einem Kauatl'riften,
©er ©aut fct)tägt mit dem Scfiroeif herum
Und fängt noeb an ju miften.

T. ©er König kommt, „fjurrabl fjurrabl"
Scbrei'n atte Treugefinnten,
©er Cbriften aber kann nichts feb'n
His einen ffiaut r>on hinten.

8. Scbmupp — ift's norbei. Und Cbriften bleibt
Klit offnem Rtunde fteben :

„TDas id) gefebaut, das kann dabeim
3d? alt' Tag jebnmat febenlî" ojeh.

Of)ni ©okfer g'fcfrtorbe.
(E 33ueb ebunf am ne febtrube 3fag
SJom S3ärg i b'ê ©orf 3um ©okter 3'fcbpringe,
Si Sïïuefter Ipbi grofji 'plag,
Sie cbönn 6'r Sltem nümm räcpf finge.

®'r ©okter fatflet g'fcbroing fp§ Sfojj
Xlnb jagt b'roo frotf Scbturm unb Stäge;
©oeb uf em balbe SPäg ebunt groff
S'r SJater fälber ibm eg'gäge:

„JÖerr ©okter lofef... bänket ou,"
fjafcb cba-n-er b'Scbpracb nit füreg'roärbe,
„®'3br bruebef nümme 3'cbo mi $rou
Set obni ©okter cbönne febtärbe!"

j. H,

(BefudEjt.

Oas politifd)e Oepartement m Sern fud)t nod)
einige Tfteterbännen Sand ju kaufen, damit die 3onen*
frage beffer darin nerlaufen kann.

gum ^ämdütfd)fcfd)t.
3etd?nutig ©on gred "Bim.

Huna, das Oienftmädcben, oerlangt oon ibreriperr*
fd)aft, die fie oerlaffen toill, ein geuguis.

Hausfrau: „TDas foil id) der Huna ins geugnis
fd)reiben ?"

Çausberr: „Schreib nur: Sie ging uns über
alles."

Ob ländlich, ob ftädtifd),
Oas bleibt fidp egal:

ïïïan taust auf der Plattform
Politifcb neutral.

©leid) füp bleibt dod) immer

gum geiertagsfcbluj?:

Huf Oärndütfd) das „TTtüntfcE)i",

Huf poebdeutfeb der „Kuft".

Nr. ô Der Vârenspiegel Leite 3

Der Christian vom Emmental am Äönigsbesuch.
t, Der Christian vom Emmental

Beschloß nach Bern zu gehen
Unà àort sich vor âem Bnnàeshans
Den Bönig anzusehen,

2, Drei Stnnàen schon, bevor er kam
(Um's sa nicht zn verpassen),
Geht Christen hin, àoch stsh'n àie Lent'
Bereits in äichten Massen,

Z, Er tritt hinzn nnà àrangt nach vorn,
Um einen Platz zn suchen,
Die Leute lassen ihn nicht ànrch
Unà àrncken, hauen, fluchen,

4, Die Sonntagskluft gar bös zerknüllt,
Berbenlt âen Hut, àen neuen,
Steht Thristian âoch letzten Enà's
Znvoràerst in àen Reihen,

S, Da — ein Signal l Nun geht es los.
Jetzt will àer Christen sehen?

Doch ach, äa muß ein Polizist
Graà snst vor ihn hinstehen,

ö. Der Polizist wirà abgelöst
Bon einem Bavall'risten,
Der Gaul schlägt mit àsm Schweif herum
Unä fängt noch an zn misten,

7, Der Bönig kommt, .,Hurrah? Hurrah?"
Schrsi'n alle Treugesinnten,
Der Christen aber kann nichts seh'n
Als einen Gaul von hinten,

8, Schwupp — ist's vorbei. Unà Christen bleibt
Mit off'nem Mnnàe stehen:
„Was ich geschaut, àas kann àaheim
Zch all' Tag zehnmal sehen??" oi-K,

Ohm Dokter g'schtorbe.
E Bueb chunk am ne schtrube Tag
Vom Barg i d's Dorf zum Dokter z'schpringe,
Si Muetter lydi großi Plag,
Sie chönn d'r Atem nümm rächt finge.

D'r Dokter sattlet g'schwing sys Roß
Und jagt d'rvo trotz Schturm und Rage;
Doch uf em halbe Wäg chunk groß
D'r Vater sälber ihm eg'gäge:

„Herr Dokter loset... dänkek ou,"
Fasch cha-n-er d'Schprach nit füreg'wärbe,
„D'Zhr bruchet nümme z'cho mi Frou
Het ohni Dokter chönne schtärbe!"

1. u.

Gesucht.

Das politische Departement in Bern sucht noch

einige Meterbânnen Land zn kaufen, âamit àie Zonen-
frage besser àarin verlaufen kann.

Zum Bäruäütschfescht.

Anna, àas Dienstmädchen, verlangt von ihrer Herr-
schast. àie sie verlassen will, ein Zeugnis.

Hausfrau: „Was soll ich àer Anna ins Zeugnis
schreiben?"

Hansherr: „Lchreib nur: Lie ging uns über
alles,"

Db ländlich, ob städtisch,

Das bleibt sich egal:

Man tanzt ans der Plattform
Politisch neutral.

Gleich süfi bleibt doch immer

Zum Feiertagsschlnfi:

Auf Bärndütsch das „Mnntschi",
Auf Hochdeutsch der „Nutz".



Seite 4 ©er Bärenfpiegei Sit. 6

gur 33ade=Saifon.
3ekfynuttg ©ort ïhjffetieggetr. îïad) TDcrt.

33ald glet)t die 3cît m urifer £and,
TDo Salfoti an der Hare Strand.

Oer 3üng[mg geiget dort mit £uft
Oen Oigeps und die £>eidenbrujt.

Oie jungen Oamen giet)'n in Scparen,
Um itjren Standpunkt aucf) 311 magren.

©as £iebespaar dagegen neigt
Scfion etjer gu der (Eiufamkeit.

3um 'Picfc*3ticfe in die (Etfenau
Oegibt man Jict) mit dtind und Jrau.

©od) männigßd), ob Hit und 3ung,
©el)t längs der Har als ©lufd)til)ung.

SKabame ©olbfcbmieb lag im gieber,
Unb ii)r SUann, ein Bankier,
Sief brum fdjnetl 3um Slr3f hinüber,
S3af um einen ftarken See.
Dr. iUüber gab in ©ilen
3bm ein ineißeä "Püluerlein,
Sagte nocb, eS muffe bellen,
©äb' ber grau er bauon ein
©inen kleinen Seil pro Sfunbe,
3m ©etoicbf eineë Slapoleon'.
©ocb am SKorgen traf bie ^unbe
3bn uom Sob ber tranken fcbon.
©a£ fcbien aber Dr. ^lüber
Slun bocb roirklicb fonberbar,
©ing brum fdjnell 3um ©olbfcbmieb 'nüber
3rug, toaé benn gefcbeben mar.
„92?aib," feuf3t ba ber biebre 3u&e,

„klopft bas> §er3 mir fcbröckiglicb,
©ab icb meiner 3rau, ber Srube
— Sieb, toie trifft baé Unglück mieb —

©an3, toie Sie mit'sS aufgetragen,
S?on bem meinen '^Puloer ibr,
Stur baft' icl>, tuaib, muß icb'3 klagen,
Äein' Stapoleon bei mir,
©arum legt icb auf bie Söage
Stier günfliber blif) unb blank,
Sinb fie bocb aueb, fctjreib unb fage,
3man3ig gute Scbtoei3erfrank'!
Slber, 'S bat bocb nichts genüget,
SBaib gefebrieen! Sieb, ba£ ©elb!
Stun ber arme ©olbfcbmieb fißef
®an3 allein auf biefer SBelf!" Ftbo.

£eberußime.
C. H. £oosli.

©ie £eber iff uon einem ^ccf>f unb niebt non einem Scbroeine;
Söer frei iff, gebt toie'é ibm gefällt, ber ©fei an ber £eine.

©ie £eber iff uon einem £>ecbf unb niebt uon einem Sfockfifcf);
Stur toer fubmiffeff junger bat, ben näbrt be£ Staate^

fiocktifcb-

©ie £eber iff uon einem iöecbt unb niebt uon einem Äranicb;
Unb toenn icb bir ben £>of niebt macb', bann fitj, ob Stolk,

im Sran icb!

©ie £eber iff uon einem ifjecbf unb niebt uon einet SUan3e;
SUenn öffentliche SKeinung geigt, bann fei niebt faul unb

tan3e.

®ie£eber iff uon einem Secbf unb niebt uon einem Scbellfifcb;
SUaê lange roäbrt toirb enblicb gut; bie Preußin gar nocb

roelfifcb.

©ie £eber iff uon einem <5ect>f unb niebt uon einer Unke;
©r nennet fieb 3toar SKoraliff, bocb iff er ein ioallunke.

©ie £eber iff uon einem ioeebf unb niebt uon bem ©orilla;
Slucb in ber beften Republik gibf'3 eine Kamarilla.

©ie £eber iff uon einem Secbf unb niebt uon einem ffinken;
©er eine roebtf fieb mit bem Scbroerf, ber anbete mit Stinken.

©ie £eber iff uon einem ioeebt unb niebt uon einer SStücke ;

SUer keinen Slückgrat bat, uerbient, baß er fieb roebt tief bücke!

©ie £eber iff uon einem iöecbt uub niebt uon einer Slufter ;

©r re3enfierf niebt, nein er braßt, unb kraßf er niebt, bann
lauft er. (gortfefjung folgt.)

3ur Fußball-Olympiade.
grldu: U, du, Bäru, fpcfcf) gbört, d'Scbtoyj b®toertore'.

Karu: ©as gloub der Tüfu ruou, roe fed) üfe Bundes*
rat dry mîfdpletl

Kmijtftipenduim.
3eid?tiutig ©OA Sf. Rnneler.

„UDas, es dfunftfttpändtum roett ©tu? —

Sit ©it imene IKutiffoetein?

Leite 4 Der Bärenspiegel Nr. ô

Zur Baàe-Zaison. Nach Wert.

Bulà zieht à Zeit in unser Lanà,
Wo Saison an àer Rare Stranà.

Der Znngling zeiget àort rnit Lust
Den Bizeps nnà àie Helâenbrnst.

Die jungen Damen zieh'n in Scharen,
Um ihren Stanâpunkt auch zu wahren.

Das Liebespaar àagegen neigt
Schon eher zu àer Einsamkeit.

Zum Pick-Nick in äie Eifenau
Begibt man sich mit Aînâ unà Zrau.

Doch männiglich, ob Alt unà Zung,
Geht längs àer kiar als Gluschtihung.

Madame Goldschmied lag im Fieber,
Und ihr Mann, ein Bankier,
Lief drum schnell zum Arzt hinüber,
Bat um einen starken Tee.
Dr. Klüber gab in Eilen
Zhm ein weißes Pülverlein,
Sagte noch, es müsse heilen.
Gab' der Frau er davon ein
Einen kleinen Teil pro Stunde,
Im Gewicht eines Napoleon'.
Doch am Morgen traf die Kunde
Ihn vom Tod der Kranken schon.

Das schien aber Dr. Klüber
Nun doch wirklich sonderbar,
Ging drum schnell zum Goldschmied 'nüber
Frug, was denn geschehen war.
„Waih," seufzt da der biedre Jude,
„Klopft das Herz mir schröckiglich,
Gab ich meiner Frau, der Trude
— Ach, wie trifft das Unglück mich —

Ganz, wie Sie mir's aufgetragen,
Bon dem weißen Pulver ihr.
Nur hakt' ich, waih, muß ich's klagen.
Kein' Napoleon bei mir.
Darum legt ich auf die Wage
Bier Fünfliber blitz und blank,
Sind sie doch auch, schreib und sage.

Zwanzig gute Schweizerfrank'!
Aber, 's hat doch nichts genützet,

Waih geschrieen! Ach, das Geld!
Nun der arme Goldschmied sitzet

Ganz allein auf dieser Welt!" 5à

Leberreime.
T. A. Loosli.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Schweines
Wer frei ist, geht wie's ihm gefällt, der Esel an der Leine.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Stockfischs
Nur wer submissesk Hunger hat, den nährt des Staates

Locktisch.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Kranichs
Und wenn ich dir den Hof nicht mach', dann sitz, oh Bolk,

im Tran ich!

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einer Wanze s

Wenn öffentliche Meinung geigt, dann sei nicht faul und
tanze.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Schellfischs
Was lange währt wird endlich guts die Preußin gar noch

welfisch.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einer Unke s

Er nennet sich zwar Moralist, doch ist er ein Hallunke.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von dem Gorillas
Auch in der besten Republik gibt's eine Kamarilla.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einem Finken s

Der eine wehrt sich mit dem Schwert, der andere mit Stinken.

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einer Mücke s

Wer keinen Rückgrat hat, verdient, daß er sich recht tief bücke!

Die Leber ist von einem Hecht und nicht von einer Auster s

Er rezensiert nicht, nein er kratzt, und kratzt er nicht, dann
laust er. (Fortsetzung folgt.)

Zur Fußball-Vlgmpiaäe.
Friâu: U> äu, Uäru, hesch ghört, à'Schwgz het verlöre!

Ääru: Das gloub àer Tufu rvou, we sech üse Bunàes-
rat ärg misch let!

NunMpenämm.
Zeichnung vo.r A. Knneler.

„Was, es Aunststipänäiurn weit Dir? —

Sit Dir irnene Aunstverein?



îeddy*23âue Hbenteueu
VIL Teddy beim Kcmigsempfang.

3cicbnunflcn Don Jrcd Bterî.

3. ©er Hracl) getjt [os. ©er Teddy glaubt,
©er (Brfte fei das t)°t>e -Çaupt.
(Er denkt fid) deshalb: ,,U1), jetg gilt's!
So, jetg nimm Sct)tellig a und fits'."

2. Der Hommandant, trie Jid/s gebührt,
©eu Teddy beftens iuftruiert:
„TDenn du den Honig kommen fiel)ft,
So nimmft du Stellung an und grüfi't.

1. guroeilen kommt — docl) gottlob tuenig
(Ein nod) nid)t abgefegter Honig. —

©er Teddy mird fog leid) gebeten,
His (Et)rerur>ad)e angutreten.

6. (©er gute Teddy täufd)t fid) groar,
Denn es mar nur der Cl)ef*de=gare.)

©er©äupt(ingfcf)impft: „(Esroirdgengnätter,
©im Scl)täderärnetonnerroätter!"

5. Und pflid)tgetreu fd)aut Teddy=©är
Had) einem „Htann mit ©art" uml)er.
Da fiel)t er plötglicl) einen kommet)
Und l)at gleicl) Stellung angenommen.

4. ©er Hommandant brüllt: „Hcf) pfui Deibel!
©as mar ja nur der ©undesmeibel!
©u bift ehr Sd)afskopf erfter Hrt,
©er Honig trägt docl) enen ©art'."

9. ©er Häuptling brüllt : „3etg längt es dod)

3urt i d'Safärne! groängg Tag £ocf)!"
©er Teddy t)eult uor TDut und Scl)and:
„TDenn i di triffe, FerdinandU!

OJeh.

8. Haum t>at er fiel) dies uorgenommen,
(Berufen Hlajeftät gu kommen!
©od) Teddy denkt fiel) : „Hobis quant,
©as ifd) e 5üt)rtDef)r=Humedant 1"

T. ©er Teddy fcl)ämt fiel) ungeheuer
Und febroört fiel) felber l)ocb und teuer
„Do jetg a — foil's der Tüfel näf) —

T)ermütfcl)t mi aber keine rnef)!"

'=

u
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Teâà^-Vârs Adenteuer
Vtt. TeââV beim UàigsemPfang.

z, De? Ttrach geht los. Der Teààtz glaubt,
Der Erste sei àas hohe Haupt.
Er àenkt sich àeshalb: „Uh, setz gilt's?
So, setz nimm Schtellig s. nnà fist?"

2, Der Nommanàant, wie sich's gebührt,
Den Tsààg bestens instruiert:
„Wenn àu àen Tlönig kommen siehst,

So nimmst àu Stellung un unà grüsz't.

t, Zuweilen kommt — àoch gottlob wenig
Ein noch nicht abgesetzter Tlönig, —

Der Teààg wírà sogleich gebeten,
Als Ehrenwache anzutreten.

S, sDer gnte Teààg täuscht sich zwar,
Denn es war nur àer Ehef-àe-ga?e.)
DerHäuptlingschimpft: „Eswîràgengnàtter,
Bim Schtààerârnetonnerwàtterî"

S, Unà pflichtgetren schaut Teàày-Bàr
Nach einem „Manu mit Bart" umher.
Da sieht er plötzlich einen kommen
Unà hat gleich Stellung angenommen,

4, Der Uommanàaut brüllt: „Ach pfui Deibel?
Das war ja nur àer Bunàesweibel?
Du bist ein Schafskopf erster Art,
Der Nönig trägt àoch emeu Bartî"

9, Der Häuptling brüllt: „Zetz längt es àoch!

Furt i à'Gasarne? Zwänzg Tag Loch!"
Der Teààg heult vor Wut unà Schanà:
„Wenn i ài trisse, Feràiuauà??! -

Vick.

8 Uaum hat er sich àies vorgenommen,
Geruhen Majestät zn kommen?

Doch Teàâg àenkt sich: „Nobis quaut.
Das ìsch e Zuhrwehr-Aumsàaut?"

7, Der Teààg schämt sich ungeheuer
Unà schwört sich selber hoch unà teuer
„Do jetz a — söll's àer Tüfel näh —

Uerwütscht mi aber keine meh?"

Nr. S Der Bären spiegel Leite 5
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3eicfynung non Cf). îïïejjmer.

©Teine Ej erteil! ©is mir gum eigentlich potitifcf)en
Teil des Ebends übergeben, trinken mit nod) eine
TDei le 1 (Branol)

Oer unglückliche Deuftebte,
Em Bimmel Jletjt des ©Tondes £icßt
Und golden flimmern Sterne. —

©er 3üngling achtet ißrer meßt,
Sein ©lick fdpmeift in die ^erne.

©ie TDinterlandfcßaft deckt der 5cßnee,
©ein faut durchbricht die Stille. —

Tom Tale gtängt ein grauer See,

©orthin führt ihn lein TDille.

(Ein tiefes TDeh durd)mühlt die ©ruft:
„©ich, Eiebcßen, fei)' ich nimmer,
©u raubft mir ©uß' und febensluft,
©ein ift mein Ejetg für immer!"

(Ein ©äd)lein fliegt gum (Erlengrund,
(Es gibt ihm das (Beleite,
TDie oft roeilt' er in trauter Stund'
©afelbft an fiebchens Seite!

©och einmal fchaut der fiebften ©ild
(Er hier mit tiefen Sinnen,
©ann pocht das ipetg im ©ufen mild,
(Es mill ihm fcl)ier getfpringen.

(Er ftel)t am ©and, es glänzt der See
3m ©Tondesfilbetlid)te. —

,,3aßr' hin, du TDelt, mit deinem TDeh,
3cl) folg' dem TDeltgerichte!"

(Ein Sprang — ein Sd)tei — o roelche Pein!
„Ech mär' ich nie geboren!" —

(Bebrochen ift das ©afenbein,
©er See mar — zugefroren! cirrus.

Stotternder (in einer fremden Stadt gu einem (Ein-

heimifchen): „TD-ro-m-o-o-o i-Hfcß d=d=d*a*a*s 3n*i*nft*
t=t=m=bu=u=ud f=fniui=r S=t=Eo=tt=t=e-rmn=n=d-i?

(Einßeimifcßet: ©as cha (Eucl) Ja glyd) fy. ©ir
d)eut's ja!

Oer Spider.
Von Karl Erny.

Euf dem pafendamm lag, im roarmen Sonnenfchein fid)
dehnend, das rofige günglein oörgeftreckt, eines eleganten
Eurgaftes gut gehaltener ipund, ein febneeroeißet Spider.

(Eine hundeliebende ©ame trat heran, ihn gu ftreid)eln.
©as poffierliche Tierchen mar fid)tbar erfreut.

©as Tätfcßeln der meid)en Tjand bereitete dem 3nnerften
des Jpündcßens (Benugtuung. (Es fühlte fich beroogen, die

fiebensmürdigkeit gu ermidern und fich aucl) ein menig uon
der angenehmen Seite gu geigen.

(Es ftand auf, ftredite (ich und ful)r der ©ame mit feinem
Sd)roangbüfd)el mitten ins (Befiel©

Um die ©afe herum

^ofenmonö am ßee.
93on 2?ob. ©djeurer.

©Im Stranö bic (Erlen flimmern.
©Bilöröölein blüh'n an ©3ufcß unö 3aun.
O ©©aiö, meld) eigen Schimmern
3n öeinen ©leuglein braun?
Êomm mit 3um Eaßn! Cafe unö allein
3ur ©ofengeit beifammen fein;
©enn roeißt, öer fchöne ©ofenmonö
©Jirgt rounöerfame Singe!

©Die fliefgenö Silber fprühet
©er See im ©©orgenfonnengtang.
<5ei, roie öaö gleist unö glühet
©urch grünen ©ößricbtkrang
Tlmö junge ©Deib öer ©oßrfpafs ftreift
©Hit roilöem $lügelfcblag unö pfeift:
„3uchhei! maö h^ifcht öer ©ofenmonö
$Tir munöerfame ©inge!"

©ie piätfcherroetichen blinken
Tim lofe ©uöer leiö unö matt.
3mei Cippenpaare trinken
©tm ©Donnekelch fich faff.
Sin junger $ant oon ©eil)er fd)ielf
Eopffcßüttelnö nach öem ©Kinnebilö:
„©Daö geugt öer fchöne ©ofenmonö
$ür rounöerfame ©inge!"

©etiealogie in der Schule,

Teßtet: T)äterlid)erfeits einander r»erroandte£eute tragen
den gleichen (Befchlecßtsnamen. ©u, ©ari, nenne mir ©eifpiele.

©ari: ©ie ^Bundesräte tpäberlin, Sctyultßeß und ©Tufy.
£ ehr er: ©as ftimmt nicht.
©ari: ©od), fie heißen alle £ex.

E. gu "B. : ,,©u, id) müßte dir eine feine "partie, ©eicl)e
TDitme mit eigenem ipaus und (Befcßäft. Eber fie h at nur
einen ^eßlet."

33.: „TDas für einen ^eßlet! 3ft fie uerroaeßfen oder

fäuft fie?"
E. : „©einesroegs, aber ißr ©Tann lebt noeß."

E.: „3m jpicßtßaus Torbetg ßeig mes fcßön. ©a cßön

me am Ebe no jaffe und anderi Spiel maeße."
T3. : ,,©as ifeß no gar nüt. 3m gnger gucßtßus mird eine,

menn er am Ebe am Ttüni no nid dinne fig, ufebfcßloffe."
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Nieine Herren? Bis wir zum eigentlich politischen
Teil äes Abends übergehen, trinken wir noch eine
Weile? sBravo?)

Der unglückliche Verliebte.
Am Himmel steht äes Mondes Licht
Und golden flimmern Sterne. —

Der Jüngling achtet ihrer nicht,
Sein Vlick schweift in die Ferne.

Die Winterlnndschuft deckt der Schnee,
Nein Laut durchbricht die Stille. —

DomTale glänzt ein grauer See,

Dorthin führt ihn lein Wille.

Ein tiefes Weh durchwühlt die Brust:
„Dich, Liebchen, seh' ich nimmer,
Du raubst mir Ruh' und Lebenslust,
Dein ist mein Herz für immer?"

Ein Bächlein flieht zum Erlengrnnd,
Es gibt ihm das Geleite,
Wie oft weilt' er in trauter Stund'
Daselbst an Liebchens Seite?

Noch einmal schaut der Liebsten Bild
Er hier mit tiefen Sinnen,
Dann pocht das Herz im Busen wild,
Es will ihm schier zerspringen.

Er steht am Rand, es glänzt der See
2m Mondessilberlichte. —

„Fahr' hin, du Welt, mit deinem Weh,
Ich folg' dem Weltgerichte?"

Ein Sprang — ein Schrei — o welche Pein?
„Ach wär' ich nie geboren?" —

Gebrochen ist das Nasenbein,
Der See war — zugefroren? ewi-us.

Stotternder sin einer fremden Stadt zu einem Gin-
heimischen): „W-w-w-o-o-o i-i-isch d-ckd-a-a-s 2-i-i-nst-
t-t-i-i-i-t-u-u-u-t f-f-ü-ü-r S-t-t-o-tt-t-e-rn-n-n-d-i?

Einheimischer: Das cha Euch sa glgch sg. Dir
cheut's sa?

Der Spitzer.
Von Kâi-I Znnx.

Aus dem Hafendamm lag, im warmen Sonnenschein sich

dehnend, das rosige Zünglein vorgestreckt, eines eleganten
Kurgastes gut gehaltener Hund, ein schneeweißer Spitzer.

Eine hundeliebende Dame trat heran, ihn zu streicheln.
Das possierliche Tierchen war sichtbar erfreut.

Das Tätscheln der weichen Hand bereitete dem Innersten
des Hündchens Genugtuung. Es fühlte sich bewogen, die

Liebenswürdigkeit zu erwidern und sich auch ein wenig von
der angenehmen Seite zu zeigen.

Es stand auf, streckte sich und fuhr der Dame mit seinem
Schwanzbüschel mitten ins Gesicht

Um die Nase herum

Rosenmond am See.
Von Rob. Scheurer.

Am Strand die Erlen flimmern.
Wildröslein blllh'n an Busch und Zaun.
O Maid, welch eigen Schimmern
Zn deinen Aeuglein braun?
Komm mit zum Kahn! Laß uns allein
Zur Rosenzeit beisammen sein?

Denn weißt, der schöne Rosenmond
Birgt wundersame Dinge!

Wie fließend Silber sprühet
Der See im Morgensonnenglanz.
Hei, wie das gleißt und glühet
Durch grünen Röhrichtkranz!
Ums junge Weib der Rohrspaß streift
Mit wildem Flügelschlag und pfeift:
„Juchhei! was heischt der Rosenmond
Für wundersame Dinge!"

Die Plätscherwellchen blinken
Um lose Ruder leis und matt.
Zwei Lippenpaare trinken
Am Wonnekelch sich satt.
Ein junger Fant von Reiher schielt

Kopfschüttelnd nach dem Minnebild:
„Was zeugt der schöne Rosenmond
Für wundersame Dinge!"

Genealogie in äer Schule.

Lehrer: Dätsrlicherseüs einander verwandte Leute tragen
den gleichen Gsschlechtsuamen. Du, Nari, nenne mir Beispiele.

Nari: Die Bundesräte Häberlin, Schultheß und Musg.
Lehrer: Das stimmt nicht.
Nari: Doch, sie heißen alle Lex.

A. zu B. : „Du, ich wüßte dir eine feine Partie. Reiche
Witwe mit eigenem Haus und Geschäft. Aber sie hat nur
einen Fehler."

B.: „Was für einen Fehler? Ist sie verwachsen oder

säuft sie?"
A. : „Neineswegs, aber ihr Wann lebt noch."

A.: „Im Zuchthaus Torberg heig mes schön. Da chön

me am Abe no fasse und anderi Spiel mache."
B. : „Das isch no gar nüt. Im Zuger Zuchthus wird eine,

wenn er am Abe am Nüni no nid dirme sig, usebschlosse."
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T)erfenkung doit Krißgs=$Rimttton
im îf)unerfee.

©s taugen den näd)tlicl)en "Reigen

"Delphine und Rixen am See;
©ie ©etge, die ftolgen, fie fetuoeigen
R)ie eine oerjauberte $ee.
©ie TDaffer in kräufelnden TDogeti,
Sie tufd)e[n das ©eheimnis dec Rächt:
©on Tl)un herauf kam füngft gebogen
(Ein ^afirgeug mit fettener $rad)t.

©iei Tonnen gefährliche "piken,
$ür fchmere ©efc£)üße gemacht,
©ie rourden nad) höherem TDillen

©erfenkt in die gurgelnde Rad)t.
Run tangen ©eiphine und (Elfen

lind freuen fiel) ob diefer Tat;
Sie roollen der Rtenfd)l)eit nerhelfen
3um Rieden in jeglichem Staat.

Sie harren fd)on lange der Stunde,
Und fpähen nach glücklichem Sieg,
©a endlid) im gurgelndem Schlünde
©erfenkt mird das TDerkjeug jum Rrieg;
©a alle ©efcfmße, (Eemehre,
©as Rüftjeug nerfchiedener Ärt,
©egleitet non Führern der ipeere

©efeitigt mird fo gang apart.

©ann, Rtutter ipeloetia, kehret
©ie Ruhe am Sonntag gurück;
Rein piff=Paff nom Schief3en mehr ftöret

" ©ie $eier des Tages, das (Blück.

©ann haft du auch ®eld für die Riten,
Sie danken dir, fegnen dich dann,
Und niemand münfd)t mehr gu erhalten
©en Etlichen Rriegestgrannl Cirrus.

Boeime fédérale.

Um den Gonaden den ©efucl) des TDeltpoftdenkmals gu
ermöglichen, murden nom ©erkehrsneeein einige der beften
Oberländer $ül)rer engagiert, die ©ernähr bieten, unfere
©äfte lebendig über die uerfchrundete, fteinfchlaggefährliche
Jogenannte ©undesgaffe gu bringen.

K U11 ft Î
3«icf)nung ooti Cf). "îïïejjmer.

R. : ©as ©ild mu h id) haben.
©.: IDarum muf3t du das?
R. : Run, fiel)ft du nid)t? ©as ift jet^t doch aocf) der

größere ilnfinn als das ©ild non 9c., das non der ©idge-
noffenfd)aft angekauft rourde.

Ipartekum's Ständchen?
(Er ftehf oerliebf oor „ihrem" SausS

Unb klempert auf ber £aut
Unb „kräht" ba3U ber „füßen Rtaus"
©in £ieb, baë jebem graut:

„<5ier ffeht blumblum
©ein <5arlekum —

Rineffe guck beroorü!
Rlumblum Rineff
£>erauè nom Rett

Unb leihe mir bein £%!!!"
„©rffarrf finb meine $üß' unb $änb',
Reh, feßenk' mir beine £julb,
©enn roenn man mid) erfroren fänb',
©ê märe beine Scßulb.

©u füße Rtau3,
Ror beinern £au£

grierfë mich, baß ©oft erbarm,
Reh, 3eige bich

Unb küffe mid),
6o toerb' ich mieber roarmü!"

©r haut brauf los> nach „Rünfflertocif'" —
®ie lct3fe Saite kracht
Unb plößlich rourbe geifterleif'
©in ^enffer aufgemad)f:

„R3er ffrolcht herum?
©er iöadekum?"

©r flötet freubig: „3—aü!"
©a raufchf'ä herab —
©er Sängerknab'

Steht baff unb fchloffernb ba!U
F. Turnl.
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Versenkung von Aàgs-Munition
iin Thunersee.

Cs tanzen äen nächtlichen Reigen
Delphine unä Nixen am Lee;
Die Berge, àie stolzen, sie schweigen
Wie eine verzauberte Fee.

Die Wasser in kräuselnden Wogen,
Lie tnscheln das Geheimnis der Nacht:
Don Thun herauf kam jüngst gezogen
Gin Fahrzeug mit seltener Fracht.

Diel Tonnen gefährliche Pillen,
Für schwere Geschütze gemacht,
Die wurden nach höherem Willen
Dersenkt in die gurgelnde Nacht.
Nun tanzen Delphine und Glfen
Und freuen sich ob dieser Tat;
Lie wollen der Menschheit verhelfen
Zum Frieden in jeglichem Staat.

Lie harren schon lange der Stunde,
Dnd spähen nach glücklichem Sieg,
Da endlich im gurgelndem Schlnnde
Dersenkt wird das Werkzeug zum Rrieg;
Da alle Geschütze, Gewehre,
Das Rüstzeug verschiedener Art,
Begleitet von Führern der Heere
Beseitigt wird so ganz apart.

Dann, Mutter Helvetia, kehret
Die Ruhe am Sonntag zurück;
Rein Piss-Paff vom Schießen mehr störet

' Die Feier des Tages, das Glück.
Dann hast du auch Geld für die Alten,
Sie danken dir, segnen dich dann,
Und niemand wünscht mehr zu erhalten
Den häßlichen Rriegestgrann! Qi-i-us.

Avenue fêâèrale.

Dm den Fremden den Besuch des Weltpostdenkmals zu
ermöglichen, wurden vom Derkehrsverein einige der besten

Dberländer-Führer engagiert, die Gewähr bieten, unsere
Gäste lebendig über die verschrundete, steinschlaggesährliche
sogenannte Bundesgasse zu bringen.

Aunst!

A. : Das Bild muß id) haben.
B.: Warum mußt du das?
A. : Nun, siehst du nicht? Das ist jetzt doch noch der

größere Unsinn als das Bild von A., das von der Gidge-
nossenschast angekauft wurde.

Hurlekum's Ztànâchen?
Er steht verliebt vor „ihrem" Haus
And klempert auf der Laut
And „kräht" dazu der „süßen Maus"
Ein Lied, das jedem graut:

„Hier steht, blumblum
Dein Harlekum —

Ninette guck hervor!!!
Blumblum Ninett
Heraus vom Bett

And leihe mir dein Ohr!!!"

„Erstarrt sind meine Fuß' und Händ',
Ach, schenk' mir deine Huld,
Denn wenn man mid) erfroren fand'.
Es wäre deine Schuld.

Du süße Maus,
Bor deinem Haus

Friert's mich, daß Gott erbarm.
Ach. zeige dich

And küsse mid),
So werd' ich wieder warm!!!"

Er haut drauf los nach „Künstlerweis'" —
Die letzte Saite kracht.
And plötzlich wurde geisterleis'
Ein Fenster aufgemacht:

„Wer strolcht herum?
Der Harlekum?"

Er flötet freudig: „d—aü!"
Da rauscht's herab —
Der Sängerknab'

Steht baff und schlotternd da!!!
rui-ni.
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$erieri3eit
*3îid)t mel)r roeif.
^ctlö gebfî» loè,
2Bie famosi!
3e5ermann,
233enn er kann,
bliebt binauê,
Schlief 6aë iôouë.
(Einer fucbt
6ee mit "23ud>f-

2Inörer roill
©örfcben [till,
©em i(t lieb
23iel betrieb.
21n bas, 9ïïeer
253ünfd)i fiel) 5er.
23iele gebn
Serge^böbn.
2Inöre fcbrein:
£al muff fein.

Jmengelt
2Kancber nur
Ciebf 2tafur.
2Rancbe aucb

Pflegen 23aucb-

©er nur recljî
9tul)en möcbl.

©iefer eilf,
Otirgenbé roeilf.
3ener fd;reibf,
TPeifé ibn treibt.

21nbrer lieft
Hnb nergifet.
©er faulest
Unbegren3t.
3ener trinkt,
23tè er finkt.
©er, o fcbau,
Siicfjf ne grau.
21nbrer fliegt,
(Er fie fiept.

(Einer baföt
2Beil'ê ibm pafjf.
©iefer liebt,
223enn ficb'ä gibt.
213er bat (Selb

6iebt bie 2tJelt.
2Per bat nicbt,
2Irmer 223icf)i

23leibt, o ©rauè,
©till 3U gauë Î Spatz

BärerLfpiege[=^undfd)au.

£ieber pet'r © o k t o t Bärenfplegel!
So, je^t toäre der ©bümgsrummel porüberen. ©er gerdel bat gar

nüd bei uns gurückgelajfeti als Ktaid)äfer und eine nerfcpobene 3nter»

peliation im Stadtrat, roie die 3äd)entuufige am beften gu petd)lopfeii
figen. 3m Uebrigen [>aben fiep die Bärner fo glemlid) erhobt ; die einen
find an die Kluftermeffe gegattgen, die anderen uf (Benf, mieder andere

numtnen bis uf Sofannen und — roer grad es ©urafebl gehabt bat,
bat es bis — nacb "Paris gemagt. gu^elt reifen die ©ro|3en, die Rational»,
Regierigs», Stände», "Bundes», ©erroaltlgs» und Konfumrät tapfer in
der Scbroeig umenand und fueeben Rbfafggebiete für Jeft» und ©er»

fammligsreden.
©er Airbus Krone bat der Pollgei tnieder etmas 311 fd)affen

gegeben. Seit das uf dr Sd^ütyenmatt nerfdpmunden ift, figen die

meiften £üt in der Stadt Dom îltutaffenfieber befalien. TDenn der
Poligift (Signalpoften) am Babnbofplafg den Linken Rrm fünf ©LLen

böcber ufen bebt als füfebt, fo blyben fd)on alli £üt ftab- £e(5tbiu fei
das gange Bundesbus cbo gued)enrennen, roeil man gemeint batte,
der Berdel d)öme nod) einifd) unten und bringe die nerloreneu fjfebabn»
tnagen grad mit.

RUt den Rlalcbäferen bat der ©meinrat aud) Päd)! fiat er dod)
die S'ügerei auf den 31. Rtai abgefeit und die donners ©aaggeren
fLügen nod) Jet) dufs umenl £auben, Ausgänge, der ©rlad)erbof und
de Summernacbtstraum im Rofengarten find non den Cbäferen gang
uerfd)~offen morden! ©ine HbteiLig St»Po non der Rägellgaffe ift
gu einem fpeglellen ©bäferdienft in den Bremer abdetad)lert morden,
©ort findet man näcbtLicb Rlefencbäfer mit groe Scbeicben ©ie Bibi»
forfd)er baben den ©aaggerett den Krieg Don Çermagedon erklärt.

Rtlt dem 3Ttaid)äferabbau bat aud) der ©edanke an einen ©ro|3-
ratsabbau eingefetjt. Çe Ja! Klaid)äfer fLüg — ©rofîrat fLüg o! So
bat es öppen ft'üed)er gepeifsen. ©as Regept RRrgbus möchte aber dod)
keiner an fid) usprobieren [äffen. Und dod) märe das ja der —

profitLicbfte Rbbau.
Seit dem die ©oLksbänke nf dem ScbänjLi und füfebt überall

mieder erftürmt roärden, ifcl) in Bärn keine TDobnigsnot meb-

3nternationale Konflikte find keine in Rusfid)t, es fgge denn,
der Rbegglen hätte öppe im paliänertnatfd) g'Paris öppis uf ita(iänifd)
gflued)et.

©oall ©as ifd) Jefgen trumpf. Rllüberall ifeb alles uf de Sport
ingeftellt. Rid)t nummen in Paris mird gftüpft ; im Rationalrat mad)e
fg albe einifd) ä räd)t en böl)mifd)e ©orner, mängifd) git's 0 en ©f fyde!
3n der erfte T©ud)e ift der Ktotta im ©oal gftande und bet alles tutti
quanti mäggeftüpft.

3m Kurbus fédéral, ebemals Bärnerbof, mird probemis en
Sd)rog^erlandfd)aftsusftellig abgebalten. Racbbär föllen die alten Rbleger
no einifd) an die Reibe kommen: £orainebrücke, Rtarktballe, Bahn»
bofumbau und ein Rtodell des ©bftberg»trammay.

©ie ©riengrube Bundesgaffe ift bald mieder gugedeckt. „Rnenue
Sd)uldfcbgn" fölle fie naebbär betten. ©er ftädtifebe Rusfcbuf? für kurge
Baugeiten bat es ©enkmal im tDurfe! ©od) fölle damit gugemartet
roerden, bis der Käfekeller unter dem Sd)ängli äbenfalls fertig ifeb!

3m Stadtrat machen fi £ied)tatbletik. tDettläufe gägen die Korn»
busbrügg. ©ie unfcbuldige Brügg muefs jetgen uf einifd)t fd)uld fg,
da|3 allibot eine überebarret mird. 3a, Ja, man merkt, daß die fjundstage
bald da fi; die marmen Tage bringen das ©rüblen und menn es
gerade uf die labe Sgten ufen geit.

Räbft ©ruefil
©b^ften blugerm Scbängli.

Illenn Sie sldi Hill Mien,
Ile MM ee In

dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen.
Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit" und Zukunft, finan-

zielle Möglichkeiten und andere vertrauliche Angelegenheiten werden
Ihnen durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft der Geschichte,
enthüllt. Ihre Aussichten im Leben über
Glück in der Ehe, IhreFreunde und Feinde,
Erfolg in Ihren Unternehmungen und.
Spekulationen, Erbschaften und viele
andere wichtige Fragen können durch,
die grosse Wissenschaft der Astrologie!
aufgeklärt werden.

Lassen Sie mich Ihnen frei auf-
sehenerregende Tatsachen vorraussagen,
welche Ihren ganzen Lebenslauf ändern
und Erfolg, Glück und Vorwärtskommen
bringen, statt Verzweiflung und Miss-
geschick, welche Ihnen jetzt entgegen-
starren. Ihre astrologische Deutung wird
ausführlich in einfacher Sprache ge-
schrieben sein und aus nicht weniger als
zwei ganzen Seiten bestehen. Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum
an mit Namen und Adresse in deutlicher Schrift. Wenn Sie wollen,
können Sie 50 Cts. in Marken Ihres Landes beilegen zur Deckung der
Kosten dieser Anzeige und des Postportos. Keine Verzögerung, ich
schreibe Ihnen sofort. Dieses Angebot wird nicht wiederholt, handeln
Sie daher jetzt. Wenden Sie sich an ROXROY, Dept. 3378 A, Em-
mastraat 42, Den Haag (Holland). — Briefporto 40 Cts.

DFuMeilen liefert prompt und preiswürdig
Uerbandsdpuiherei 9.-6. Bern

Oel - Bodenkehrmasse
« BODOLIN »

reinigt und ölt die
Geschäftsfussböden

gründlich, staubfrei,
mühelos und billigst,
weil mehrmals ver-
wendbar. Ia Referenz.
Zimmermann & Primm, Bern
Monbijoustr. 99 Tel. Sp. 29.90

/Co Fe PcjcA~i,rn(7 C¥s.

IPezsse Pü(/r(,,,(/ 70 CYs.
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Ferienzeit
Nicht mehr weit.
Bald geht's loch

Wie famos!
Zedermann,
Wenn er kann.
Flieht hinaus,
Schließt das Haus.
Einer sucht
See mit Bucht.

Andrer will
Dörfchen still.
Dem ist lieb
Viel Betrieb.
An das Meer
Wünscht sich der.
Viele gehn
Bergeshöhn.
Andre schrein:
Tal muß sein.

Ferienzeit.
Mancher nur
Liebt Natur.
Manche auch

Pflegen Bauch.
Der nur recht
Ruhen möcht.

Dieser eilt,
Nirgends weilt.
Jener schreibt,
Weil's ihn treibt.

Andrer liest
Und vergißt.
Der faulenzt
Unbegrenzt.
Jener trinkt.
Bis er sinkt.
Der, o schau.

Sucht' ne Frau.
Andrer flieht.
Er sie sieht.

Einer haßt,
Weil's ihm paßt.
Dieser liebt,
Wenn sich's gibt.
Wer hat Geld
Sieht die Welt.
Wer hat nicht,
Armer Wicht.
Bleibt, o Graus,
Still zu Haus! 5pà

Bàrenspíegel-Kunâschâu.

Lieber Herr Doktor Bäreuspiegel?
Lo. jetzt wäre àer Thünigsrummel vorübereu. Der Feràei HM gar

uüd bei uns zurückgelassen als Maichäfer und eine verschobene Zuter-
pellation im Stadtrat, wie àie Zâchentuusige am besten zu verchlopfen
sigen. Zm ttebrigen haben sich äie Darner so ziemlich erholt; die einen
sinà an àie Mustermesse gegangen, àie anàeren us Genf, wieàer anàere

nnminen bis us Losannen unà — wer graà es Guraschi gehabt hat,
hat es bis — nach Paris gewagt. Zurzeit reisen àie Großen, àie National-,
Regierigs-, Stände-, Bunàes-, Derwsltigs- unà Aonsumrät tapfer in
àer Schweiz nmenanà unà suechen Absatzgebiete für Fest- unà Der-
sammligsreàen.

Der Zirkus Nrone hat àer Polizei wieàer etwas zu schaffen

gegeben. Zeit àas Zelt us àr Zchützenmatt verschwunàen ist, sigen àie

meisten Lüt in àer Stadt vom Mulaffenfieber befallen. Wenn àer
Polizist sSignalpostens am Bahnhofplatz den linken Arm fünf Ellen
höcher ufen hebt als juscht, so blgben schon alli Lüt stah. Letzthin sei

das ganze Bundeshus cho zuechenrennen, weil man gemeint hatte,
der Feràel chôme noch einisch nmen und bringe die verlorenen Tssebahu-

wagen grad mit.

Mit den Msichäferen hat der Gmeinrat auch Päch? Hat er doch

die Flügerei auf den Zt. Mai abgeseit und die donners Gsaggeren
flügen nod) setz duß umen! Lauben, Husgäuge, der Trlacherhos und
de Summernachtstraum im Rosengarten sind von den Tbäferen ganz
versch—ossen worden? Tine Abteilig Si-Po von der Nägeligasse ist

zu einem speziellen Thâferdienst in den Bremer abdetachiert worden.
Dort findet man nächtlich Niesenchäfer mit zwe Scheichen? Die Bibi-
forscher haben den Gaaggeren den Arieg von Hermagedon erklärt.

Mit dem Maichäferabbau hat and) der Gedanke an einen Groß-
ratsabbau eingesetzt. He ja! Maichäfer flüg — Großrat flüg o? So
hat es öppen früecher geheißen. Das Rezept Wirzhus möchte aber doch
keiner an sich usprobieren lassen. Und doch wäre das ja der —

profitlichste Abbau.
Seit dem die Dolksbänke nf dem Schänzli und süscht überall

wieder erstürmt würden, isch in Bärn keine Wohnigsnot meh.

Internationale Ronflikte sind keine in Aussicht, es sgge denn,
der Abegglen hätte öppe im fstaliänermatsch z'Paris öppis nf italiänisch
gfluechet.

Goal? Das isch setzen Trumpf. Allüberall isch alles uf de Sport
ingestellt. Nicht nummen in Paris wird gstüpft; im Nationalrat mache
sg albe einisch ä rächt en böhmische Torner, mängisch git's o en Of sgdeî
Zn der erste Wuche ist der Motta im Goal gstande und het alles tutti
quanti wäggestüpft.

Zm Äurhns fédéral, ehemals Bärnerhof, wird probewis en
Schwgtzerlandfchsftsnsftellig abgehalten- Nachhär sollen die alten Ableger
no einisch an die Reihe kommen: Lorainebrücke, Markthalle, Bahn-
hosnmban und ein Modell des Vbstberg-Tramwag.

Die Griengrnbe Bundesgasse ist bald wieder zugedeckt. „Avenue
Schnldschgn" sölle sie nachhär heißen. Der städtische Ausschuß für kurze
Bauzeiten hat es Denkmal im Wurfe? Doch sölle damit zugewartet
werden, bis der Räsekeller unter dem Schänzli äbenfalls fertig isch?

Zm Stadtrat machen si Liechtathletik. Wettläufe gägen die Aorn-
husbrügg. Die unschuldige Brügg mueß setzen uf einischt schuld srp

daß allibot eine übercharret wird. Za, ja, man merkt, daß die Hundstage
bald da si; die warmen Tage bringen das Grüblen und wenn es
gerade uf die lätze Sgten usen geit.

Näbst Grueß?

Christen Hingerm Schänzli.

Mll M M M IllNlà
III MM » là

clann lassen Lie mieti sie llinen sagen.
Dewisss l'atsacken aus Ikrer Vergangenheit'und Xukuntt, kinan-

nielle Möglichkeiten und andere vertrauliche Angelegenheiten werden
Ihnen durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft der Qesckickte,
enthüllt. Ikre Aussichten im lieben über
Qlück in derLke, IkreDreunde undDeinde,
Lrkolg in Ikren Unternehmungen und.
Spekulationen. Erdschatten und viele
andere nichtige tragen können durch,
die grosse Wissenschaft cler Astrologie!

sehenerregende Tatsachen vorraussagen,
welche Ihren ganzen Debenslauk ändern
uncl Lrtolg, Qlück uncl Vorwärtskommen
bringen, statt Verzweiflung uncl lVliss-
gescbick, welche Iknen jetzt entgegen-
starren. Ihre astrologische Deutung wircl
ausführlich in einfacher Sprache ge-
schrieben sein und aus nicht weniger als
zwei ganzen Seiten bestehen. Qeben Sie unbeclingt Ikr Qeburtsdatum
an mit blamen uncl Adresse in deutlicher Schritt. Wenn Sie wollen,
können Sie 30 Lts. in lVIarken Ikres Dandes beilegen zur Deckung der
Kosten dieser Anzeige und des Dostportos. Keine Verzögerung, ick
schreibe Iknen sofort. Dieses Angebot wird nickt wiederholt, handeln
Sie daker jetzt. Wenden Sie sick an KDXKOV, Dept. 3378 Lm-
mastraat 42, Den Ilaag (Holland). — Driekporto 40 Lts.

llMwbelleii lictert prompt und preisviirdig
llepvgilllZlll'iilltei'e! îl.-lì. kei>ii

reinigt und ölt die
Desehäktskussböden

Zimmermann St primm, kern
Nonbizoustr. 99 lel. Lp. 29.90

Ro/o St? Cts.
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Trinklied.
2Illes> trinkt auf biefer (Erbe,

3ebeê ©ittg braucht Feuchtigkeit,
TBeil non jeglicher 93efchroerbe

6tet3 ein guter Trunk befreit.

Schon 5aS ^inb, baS unfehuibreine,

trinkt an feiner 9Hutter 93ruff,

linb ber ©reté fchiürft auS bem ©Seine

©eue ^raft unb CebenSluft.

^acchuS feibff, ber ©oft ber ©ebe,

©urftig fich in Schweigen hüllt,
93iS bie ieichtbefchroingte Jrjebe

3hm ben Lecher toieber füllt.

Soll ein reicher (Erntefegen

Xlnfer ©ug' unb 5eq erfreu'n,
9Kuf3 uorerft uon Tau unb biegen
3ebe Scholle trunken fein.

©Sie ber See fo freunblich blinket,
©Seil er Flüffe fchlürfen kann,

Unb bie breiten Ströme trinket
©urgelnb bann ber ©3ean.

©rum, ihr frohgelaunten 3^$^
©ruber all non 'Pol 3U 'Pol,
£eert ben fchäumenboollen ©echer

©uf ber burffgen ©Tenfchheif ©Sohl.

c. z.

Funken und TDinfte.

Der „DßtatittDortlicf)e" ^Bundesrat.
tperr Scßultßeß jpraeß das große TDort: „©er

Bundesrat trägt die ©erantroortutig für die feßroeü
5erifd>e RußenpoKtih."

3etcbnunfl bon îVrmin Bieber.

TDie dtefe ©eranttoort lief)keit iti der TDirkltcfjkeit ausfielet.

„Tftedet mit dem Kapital]" ©er Sah ift noch nid)t fertig.
©s foil noch h^Ku: » • • • und gebt's mir."

* «

*

©er perfönliche (Egoismus treibt feine fchönften ©lüteu
in den politijchen 'Parteien.

« «

«

Solange mir nicht imftande find, den ipaj?, den Ttcid
und die ©haucht aus dem ©ehäufe jedes ©iuselneu ausju-
treiben, merden mir auch nicht imftande fein, den emigen
Frieden ju proklamieren.

(Es gibt îeute, die trinken, um nicht 3U arbeiten, und
folche, die arbeiten, um nicht trinken ju müffen.

Kohlen - Eidam.

Us em TPiederfjoliger.
©er Ejerr Hauptmann erroifcht beim Snfpijieren der

Feldküche einen „©hudpitiger", mie er gerade eine F^afche
©ter ans STtaul fept.

Hauptmann: „TDas ifch das, Füfilier, roüfst ©ir nit,
daf3 ds Trinke mährend dem ©ienft uerboten ifch?"

Füfilier: »ipert pauptme, die Sad) ifch efo: 3 ha
drum es ©hnebeli im ©tage, u menn das nit fd>roümmt,
fo fticht's mil"

4 Uhr täglich Tee-Konzerle
Rinners Wiener Café

Zigeuner Kapelle

Höfel ..Bim. Hörnen"

Am KreLZungspunkt aller
Bergpässe im Golihardg< biet.

Schönsie Lage. Bestempfohlenes Haus mit allem Komfort
Reine Butterküche. Bescheidene Preise. 1484 CASP. MEYER-

I Schuhhaus M. Maikler I

IBERN « g
Marktgasse 4 - Telephon Bollwerk 33.85 H

OPPO
des Pfeifenrauchers

Freund
200 gr. 1.33 Fr.

Eine Stopfung Rappen

TabaRfabrik
OPPLIGER-BERN

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®
® ®

®
®
®
®

ist immer eine schöne Blumenspende. ^
Solche finden Sie in grosser Auswahl bei ®

A. RENAUD, Sohn, BERN S
Blumengeschäft, Amthausgasse 16 ®

Telephon Bollwerk 22.60 ^
@®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

löiSiig! Alle Kinder
haben Kopfschuppen. Diese verursachen
den Haarausfall. Da hilft nur unser
Haarpetrol in Flaschen zu Fr. 2.50.
Ein Versuch überzeugt. 7

Brandl! & Gräub « Bern
Drogerie Aarbergergasse 37
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Trinklied.
Alles trinkt auf dieser Erde,

Jedes Ding braucht Feuchtigkeit,
Weil von jeglicher Beschwerde

Stets ein guter Trunk befreit.

Schon das Kind, das unschuldreine.

Trinkt an seiner Mutter Brust,
Und der Greis schlürft aus dem Weine
Neue Kraft und Lebenslust.

Bacchus selbst, der Gott der Rebe,

Durstig sich in Schweigen hüllt,
Bis die leichtbeschwingte Hebe

Zhm den Becher wieder füllt.

Soll ein reicher Erntesegen

Unser Aug' und Herz erfreu'n.

Muß vorerst von Tau und Regen
Jede Scholle trunken sein.

Wie der See so freundlich blinket,
Weil er Flüsse schlürfen kann.

Und die breiten Ströme trinket
Gurgelnd dann der Ozean.

Drum, ihr frohgelaunten Zecher,

Brüder all von Pol zu Pol,
Leert den schäumendvollen Becher

Auf der durst'gen Menschheit Wohl.
c.

Funken unà Winke.

Der „verantwortliche" Bundesrat.
Herr Zchulthoß sprach äas große Wort: „Der

Buuàesrat trägt àie Verantwortung für àie schwel-
zerifche Außenpolitik,"

Wie àiese Verantwortlichkeit in àer Wirklichkeit aussieht.

„Nieàer mit àem Uapitall" Der Satz ist noch nicht fertig.
Ts soll noch heißen: »... unä gebt's mir."

Der persönliche Egoismus treibt seine schönsten Blüten
in äen politijchen Parteien.

Solange wir nicht imstanàe sinà, àen Haß, àen Neiä
nnà àie Ehrsucht ans àem Gehäuse jeàes Einzelnen anszn-
treiben, weràen wir auch nicht imstanàe sein, àen ewigen
Frieàen zu proklamieren.

Es gibt Leute, àie trinken, um nicht zu arbeiten, nnà
solche, àie arbeiten, um nicht trinken zu müssen.

Koklen- Lictsm.

Us em Wieàerholiger.
Der Herr Hauptmann erwischt beim Inspizieren àer

Felàklichs einen „Chnchitiger", wie er geraàe eine Flasche
Bier ans Maul setzt.

Hauptmann: „Was isch àas, Füsilier, wüßt Dir nit,
àah às Trinke wâhrenà àem Dienst verboten isch?"

Füsilier: „Herr Hanptme, àie Sach isch eso: Z ha
àrum es Ehnebeli im Mage, n wenn àas nit schwümmt,
so sticht's mil"

4

»M „Sà Kl«"
I^IU Kre^2UNASpunkt âlier

Dergpässs im Doiàrclg^ biet,
bckönsie rage, Destemptoklenes itsus mit allem Komfort
I^eine Dutterkiicke. Desekeltene preise. 1484 ffLVLlì-

l Zckukksus ^sikls? I
> K/Iarki^ssss 4 - Vsisplion Soüwsrk 33.33 »
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clés pfeifenraucliers

eoo ZI, 14- rr.
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H.. RLNH.UI), 8olm, Wkl8l 8
Llnrnenxesàâkt, Aâttinnsxnsse 16 ^

I'elepkon Lollxverk 22.60 ^
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AMuKS! â Minier
kaben tioptscluippen. Diese verurssciien
cien ffssi-susisil. Da killt nur unskr
ljaarpetrol in klsscken 2U kr. 2.S0.
Lin Versuck Überzeugt. 7

krânMi ck Krsuv ^ kern
vroAerîe ^âiber^erKâsse Z?
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3n der Kunjtffatfe.

i.

Kaum f)at er das ©üd erfaßt,
3pn auch fepon der 'preis erblaßt;
©od) pingeleput am Sofatand
Kommt für Preis und Kunft ©erftand.

Hud) eine »a[te (5efd)ld)te\
Sie roaren zum ©roßftadtkinder
Und Ratten einander fo gern,
(Er mar roopl ein (Braf aus Polen
Und fie beim ©rettl ein Stern.

pent' Ratten fie ausgezeichnet
3n ihrem ©oudoir foupiert,
©er Truthahn mar gang nortrefflicp
(Bekocht und tranchiert und ferniert.

Ttun knufperten fie zum ©eifert
©en alierfeinften Konfekt,
(Es knallten auch luftig die Pfropfen
Und fröhlich fcpäumte der Sekt.

„(Et" neigte zu ipr fleh fo traulich
Und fptaef) im fPüfterton
©on all feinen polnifchen (Bütern
Und uon feiner zehnten Klillion..
©oef) endlich mutde jeßt fchläfrig
Troß allem die minnige Ktaid —
(Es hatte der (Braf fo ein Puber
3pr in den Champagner geftreut.

Und als nun fcploß die Eugen
©as „füfse" ©rettelkind —
©en „Schatz" liep er ruhig fcplafen
Und fuepte nach Schäden gefchmind.

,,©u haft ©iamanten und Perlen,"
So fang er in fpötüfcpem Ton,
„Ede, du mein herziges Liebchen,
3d) mach' utich uiit ihnen daoon ."

Cs ift eine alte ©efcpicpte,
©och bleibt fie eroig neu:
Thm fahndet nach dem „©rafen"
©ie Kriminalpolizeu! e. Hügii.

II.

Tief und tiefer dringt fein ©eift,
©is es ihn in Sphären reipt,
TDo die Kunft und das ©epagen
3pn bis auf den ©oden tragen.

Hm iplmmetstor.
Sankt Petrus fißt am pimmebfor
3n feinem alten Stuhle.
©ie ©Seit liegt boep — er kraßt am Opr —
3m reinften Sünbgepfuhle.

©och plö^lich fäprt er rafcf) empor
©on feinen ©fanologen,
©on unten kommt 3um pimmebtor
(Ein gräulein zugeflogen.

„3cp komme non 5er (Sröenpein
Unb bin ba£ Fräulein kalter;
©lach auf! unb laffe mich hinein"!
©uft Sie hinauf 3um Schalter.

©a brummt Sankt Petrus» : ,,©uf 5er Stell'
pör' auf mit 5em ©eroimmel,
©u paffeff gut hinab 3ur pöll',
9Tic aber in 5en pimmel.

©aß ®u beftimmt ooll Sünben biff,
©Mil ich 5ir klar beroeifen:
©u haft noch nie ein' ©lann geküßt,
©rum magft 5u roeiterreifen."

Sa ift öa£ faulem fehr geknickt,
©or Schreck fie faff erftarrte;
©od) ab er bann 3ur Seite blickt,
©reift fie ihn flugs» beim ©arte,

Xlnb gibt ihm einen füßen Euß
(©Me füß, läßt fich nicht fagen),
©aß Petrus» enblicp öffnen muß
©lit Sd)mun3eln unb ©epagen.

Unb tönt feitbem ein 3arter Son
pinauf 3um pimmebfcpalter,
So fchmun3elt er uon roeitem fchon
Unb benkt an Fräulein ©kalter.

Franz Turni,

Seite to Der Bärenfpiegel Nr. 6

In àer Uunsthalle.

i.

Nauru hat er das Bilà erfaßt,
Ihn auch schou äer Preis erblaßt;
Doch hiugelehnt am Sofarand
Nomrut für Preis uuà Nuuft Derstan à.

Ruch eine »alte Geschichte".
Sie rvareu zwei Großftadtkinder
Und hatten einauàer fo gern,
Tr war wohl eiu Graf aus Polen
Uuà fie beim Brettl ein Stern.

Heut' hatten fie ausgezeichnet
Zu ihrem Bouâoir soupiert,
Der Lruthahn war ganz vortrefflich
Gekocht und tranchiert uuà serviert.

Nun knusperten sie zum Dessert
Den allerfeiusten Äoufekt,
Gs knallten auch lustig àie Pfropfen
Uuà fröhlich schäumte àer Sekt.

„Er" neigte zu ihr sich so traulich
Uuà sprach im Flüsterton
Bon all seinen polnischen Gütern
Uuà von seiner zehnten Million..
Doch endlich wurde setzt schläfrig
Trotz allem die miunige Maid —
Gs hatte der Graf fo eiu Pulver
Ihr in den Ehampagner gestreut.

Und als nun schloß die Nagen
Das „süße" Breltelkiud —
Den „Schatz" ließ er ruhig schlafen
Und suchte nach Schätzen geschwind.

„Du hast Diamanten und Perlen,"
So fang er in spöttischem Ton,
„Nde, du mein herziges Liebchen,
Ich mach' mich mit ihnen davon. ."

Es ist eine alte Geschichte,
Doch bleibt sie ewig neu:
Nun fahndet nach dem „Grafen"
Die Nrimiualpolizeu! e, naga.

II.

Tief und tiefer dringt fein Geist,
Bis es ihn in Sphären reißt,
Tvo die Nunst und das Behagen
Ihn bis auf den Boden tragen.

Am Himmelstor.
Sankt Petrus sitzt am Himmelstor
Fn seinem alten Stuhle.
Die Welt liegt doch -- er kratzt am Ohr —

Im reinsten Sündgepfuhle.

Doch plötzlich fährt er rasch empor
Von seinen Monologen,
Von unten kommt zum Himmelstor
Ein Fräulein zugeflogen.

„Ich komme von der Erdenpein
And bin das Fräulein Walter;
Mach aufl und lasse mich hinein"!
Ruft Sie hinauf zum Schalter.

Da brummt Sankt Petrus: „Auf der Stell'
Hör' auf mit dem Gewimmel,
Du passest gut hinab zur Aöll',
Nie aber in den Himmel.

Daß Du bestimmt voll Sünden bist.
Will ich dir klar beweisen:
Du hast noch nie ein' Mann geküßt.
Drum magst du Weiterreisen."

Da ist das Fräulein sehr geknickt.
Vor Schreck sie fast erstarrte;
Doch als er dann zur Seite blickt,
Greift sie ihn flugs beim Barte,

And gibt ihm einen süßen Kuß
(Wie süß, läßt sich nicht sagen).
Daß Petrus endlich öffnen muß
Mit Schmunzeln und Behagen.

And tönt seitdem ein zarter Ton
Hinauf zum Himmelsschalter,
So schmunzelt er von weitem schon
And denkt an Fräulein Walter.

rrsn? rurni.
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ftexcfynungen non Çans (Eggxmann.

£umpe[treid)ß.
(Jortfefjung.)

3ß lofit nume, miem=es üs ©iete du
dä Ramittag gange ifcßl 11

bfungetbarmirl Ramg'TRit*
tagkipfe, grad roomû ßa

meuroe abteile, für gu de-

n-angere (Biete 3'fct)to|3e,

cßunt üfi Tante TRarianne
mit ißrem Ami d'Scßtäge*
nmf, für gum TRüetti e cßti

g'TKfite g'ßocke u g'dampe. © nerftitecßtl 3 ßa mi no tifig
meume pfäie, aber d'Tante TRarianne E>et mit ißrer gange

©reiti d'Scßtäge nerfexpert u feit du guemer: „TDart, matt
e et)Ii, Çaufeti, du cßönntifcß mer de es ©iÇeti der Ami

gaume, bis i mit dim TRüeti öppis abgredt ßal" ©a ßamn
der ©rack gt>ai 3 benenne das afangel 3edesmau, me d'Tante

TRarianne mit ißrem Rmi g'THfite cßunnt, mue[3 i i der Cßucßi

der Sidu gaume, u unger gmo, drei Scßtunge geit das nie
ab. U richtig! ©rad cßunt ds TRüeti us der Scßtube u feit:
„£a gfeß, ß>ans, gieß d'Scßueß ab, du cßafcß i der Cßucßi

e cßti der Rmi gaume." ©s TRüeti ßet mou groüßt, roorum
daß i gäng d'Scßueß ßa müeße abgiet) u d'ißougböde ategel

©uet, ds TRüetti u d'Tante fi i der Scßtube nerfeßmunde

u=n=i bi i mine ipougböde mit däm nerft. Soußung u mit
mim ©rger i der Cßucßi g'ßocket. ©unge ßei d'©iete pfiffe
u g'möögget, i föu aße cßo, füfcß gange fi atteini. „3ufißd,
irmé irtemé ibisné ingerté; irmé ibetré i d'3berefté", E)et der

©ödu no grüeft. TDas ßani meume maeße'? Us tuter £ängi=

giti ßani du agfange mit dem gidu ganggte, u du cßunt mer

g'Sinn, mas dä äc£)t mürd fäge, menu ig ißm dä Pfanne*
teeßu, mo dert uf em ©efeli tit, a Scßroang tät abinge. Richtig
ßani das gmaeßt umnßm dä Tecßu mit ere Schmier fcßön

fefeßt a Scßtiu abunge. M er nüt dergtieße ta.
©Tourner aber ufgfcßtange ifeß u gmerkt E>et, daß ißm öppis
am Scßtiu ßanget, ifd) er roie-me 3œirbu gringetum gfaßre

u dem "Pfannetediu naeße, aber dä ifeß gäng e Scßueß täng

oorus gfi: er ßet ißm nit naeße möge. Ungereinifcß aber

faßt der $idu a ßüüte u mie nerruckt i der Cßucßi ume [aße.

Ufe Cßucßitifcß, d'TDäng uf, über ds güüröfeti — aus i eim

Saßt U dergue ßet er dä Pfannetecßu g'fcßtungge, daf3 es

g'd)ef;tet u tfcßäderet ßet, mie menu aus gäme g'Tüüfus u
g'gäße müeßti ga. TDie größer der îârme ifeß gfi, mie r>er*

ftüecßter ßet der ipung g'ßüütet. 3'erfcE) ßet er der TRiucß*

Jjafe abem Tifcß abegrueßet, groöi ©affeeeßadjeti abem Cßucßi*

feßaft, d'©affeecßanne mit fantem ©affee abem $üüröfeti.
3m ßääte Saß ifeß ds TRüetti mit der Tante cßo g'trabe.

„tperr 3e[es, £)err3efes, mas geit emet ol" ©To

fi die Sacß gfeß ßei, ßei fi d'ißäng überem ©ßopf gämegfeßtage

u d'Tante TRarianne ßet grad tut afaß gränne, mo fi ißre
Rmi dämäg ßet i der Cßucßi gfeß umegroirbte. ©er $idu
ßet nüt gfeß u nüt gßört u gäng erger umegfaßet. Unger-
einifcß namene cßräftige Sd)tungg ßet fid) der "pfanneteeßu

gtööft u ifeß mit Scßroung i d'fdfäifcßterfcßibe gftoge. ©u
ßet's e Rueß gäß. ©'Tante ßet ißre Rmi i Rrm gnoß u ßet

ne gar grüüfeti gfeßtriießtet, u=n-i, binor ds TRüetti räcßt gum
©erfeßtang cßo ifeß, ßa mi i de fjougböde d'Scßtägem-ab
pfäit u bi abpfitet gu de-mangere ©iete. Rber e fo räcßt
mou ifeß es mer nit gfi. RTo-mi gu de ©iete gfeßtooße bi,
ßei fi fofort gmeint; „U, ds TRüetti ßet ißm aumäg d'Scßueß
nertungtî" ©as ifeß bi üs ©iete mängifcß noreßo, de ßet me
aube gmüßt, mas Trumpf ifeß. (Sortierung folgt.)

9KannIi rootf m'r fd)tärbe.
Reê groueti cßunt été 3um ©okter,
©'raö oor em iQinté tnt ©ätfli ßoekt er,
Itnb eßtönef feßträng: „ioerr ©okfer — oß! —
©'3ßr föftet ßurti 3ue m'r cßo

TRpè 'TRannti roott m'r feßfärbe!"

©'r ©okfer gumpet g'fd)roing uf 6'93ei
Rnö feit 3ur ^rou: „©aßt nume ßei,
3 cßume-n-em cßo ßälffe!" j. h.

Langues d'ours sind Bärenzungen, Chocolad voll Kraft und Reiz,
Reichen Beifall rasch errungen, keine bcss're kennt die Schweiz.

(Toblerido-Bärenzungen aus feinster Fondant-Chocolado.)
Preis per Schachtel Fr. 2.—.

öctrfes wo
omiscÄ 50 grwei

Tuéaf
vow

Rreés
a tZ'r A/ar/c^ass 54

Erstklassige 2

Limonade
liefert an Wiederverkäufer
J. R. Ammann, Läuferplatz 1

Tel. Bollwork 39.95

ßeruc/c5/c/z//g/ Z>e/

ßuern ß/n/rau/eo
cf/e /nserea/en/

PIANO ^ HAUS
§diiawin-)unk

Bern ^ Neuengasse 41
(v. Werdt-Passage)

Jnserate haben Im
„Bärenspiegel"
grössfen Erfolg

Erste bernische
Dampfiärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen in allen Stadtteilen
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Zeichnungen von Hans Cggirnann.

Lumpestreiche.
(Fortsetzung.)

Ztz losit nume. wie-n-es iis Giele än
ää Namittag gange ifch! 11

bfungerbarmir! Namz'Mit-
tagkipfe, graà wo-n-i ha

tveuwe abtechle, für zu às-

n-angere Giele z'fchtoße,

chunt üsi Tante Marianne
mit ihrem Ami à'Schtâge-
n-nf. für zum Müetti e chli

z'Disite z'hocke n z'àampe. C> verfluecht! I ha mi no tifig
weuwe pfäie, aber à'Tante Marianne het mit ihrer ganze

Dreìti à'Schtâge verfchpert n feit àn zuemer: „Wart, wart
e chli. Hanfeli, àn chönntifch mer àe es Bitzeli àer Ami

ganme, bis i mit àim Müeti öppis abgreàt Hal" Da ha-n-i
àer Drück gha! Z bchenne àas afange! Zeàesman. we à'Tante

Marianne mit ihrem Ami z'Disite chunnt, mueß i i àer Chuchi

àer Fiàu gaume, u unger zwo. àrei Schtunge geit àas nie
ab. 11 richtig! Graà chunt às Müeti us àer Schtnbs u seit:

„La gseh, Hans, zieh à'Schueh ab. àn chafch i àer Chnchi

e chli àer Ami gaume." Ds Müeti het won gwüßt. worum
àah i gäng à'Schueh ha müeße abzieh u à'Houzbôàe alege!

Guet, às Müetti u à'Tante si i àer Schtube verfchwnnàe

n-n-i bi i mine Honzbôàe mit àâm verfl. Sonhnng n mit
mim Crger i àer Chuchi g'hocket. Dnnge hei à'Giele pfiffe
u g'möögget, i fön ahe cho. süfch gange fi alleinì. „Znsihê,
irmè irtewê ibisnè ingerle; irme ibetrê i à'Zberefte", het àer

Gôàn no grüeft, Was Hani wenwe mache? 11s luter Lângi-

ziti Hani àn agfange mit àem Fiàu ganggle. n àn chunt mer

z'Sinn. was àâ ächt wiirà füge, wenn ig ihm àâ Pfanne-
techu, wo àert nf em Defeli lit. a Schwanz tät abinge. Richtig
Hani àas gmacht u-n-ihm àâ Techu mit ere Schnuer schön

fefcht a Schtiu abnnge. Z'erfcht het er nüt àergliche ta.

Wo-n-er aber nfgfchtange ifch u gmerkt het, àas? ihm öppis
am Schtiu hanget, ifch er wìe-n-e Zwirbu zringemm gfahre

u àem Pfannetechu nache, aber àâ ifch gäng e Schneh läng

vorns gfi: er het ihm nit nache möge. Ilngereinisch aber

saht àer Fiàu a hüüle u wie verrückt i àer Chuchi nme sahe.

Ufs Chnchitifch. à'Wâug nf. über às Füüröfeli — ans i eim

Satz! U àerzue het er àâ Pfannetechu g'schlnngge. àas; es

g'chehlet n tschâàeret het, wie wenn aus zäms z'Tüüfus u
z'Zähe müeßti ga. Wie größer àer Lärme ifch gfi. wie ver-
flüechter het àer Hung g'hüület. Z'erfch het er àer Minch-
Pass abem Tisch abegrueßet, zwöi Gaffeechacheli abem Chuchi-
fchaft, à'Gaffeechanne mit fantem Gaffes abem Füüröfeli.
Zm hääle Satz ifch às Müetti mit àer Tante cho z'trabe.

„Herr Ieses, Herr Zeses, was geit emel o!" Wo
si àie Sach gseh hei, hei si à'Hâng überem Chops zämegschlage

u à'Tante Marianne het graà lut afah gränne, wo si ihre
Ami àâwâg het i àer Chuchi gseh umezwirble. Der Fiàu
het nüt gseh n nüt ghört u gäng erger umegfatzet. linger-
einisch namene chräftige Schlungg het sich àer Pfannetechu

glööft u ifch mit Schwung i à'Pfâischterschibe gfloge. Du
het's e Rneh gâh. D'Tante het ihre Ami i Arm gnoh n het

ne gar grüüfeli gfchtriichlet, u-n-i, bivor às Müetti rächt zum
Derfchtang cho ifch. ha mi i àe Honzbôàe à'Schtâge-n-ab
pfäit n bi abpfilet zu às-n-angere Giele. Aber e so rächt
won ifch es msr nit gfi. Wo-n-i zu àe Giele gfchtooße bi.
hei si sofort gmeint; „11. às Müetti het ihm anwâg à'Schueh
vertnnzt!" Das ifch bi üs Giele mângisch vorcho, àe het me
aube gwüßt, was Trumpf ifch. (Fortsetzung folgt.)

Mys Mannli wokt m'r schtärbe.
Nes Froueli chunt eis zum Dokter,
G'rad vor em Huus im Gärtli hockt er,
lind chlönet schträng: „Herr Dokter — oh! —
D'Fhr söttet hurti zue m'r cho

Mys Mannli wott m'r schtärbe!"

D'r Dokter gumpek g'schwing uf d'Bei
lind seit zur Frou: „Gaht nume hei,

I chume-n-em cho hälffe!"

lân^uvs d'ours sind Nürvn^ungen. Cdneoind volt Krukt und Rei/.
Reîvlien lil'Uii!! lused errungen, keine kess're kennt die 8ekue!î!.

CrobIsriâ0'tZûrsn?.unAsn sus lsinster Pondznt-Lkoeoisdo.)
preis per Làuektel Pr. 2.—.
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Wssekunstalt

Karl k^ortmann
Kern
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Ttc. 6

3um Beflinn dec Badefaifon.
fteîdjnu ig Don Armin lieber.

(Entrüftung der drei (Er agi en: ©u, (Erna, icf) glaube gar, der dumme irierr da
drübeu nimmt das Verbot megen des ^erüberfetjens ernft Î

Derbandsdru eherel IL*©. Berti.

Leite 12 Der Bärenspiegel Nr. 6

Zum Beginn àer Baàesenson.

Entrüstung àer àrei Grazien: Du> Crna, ich glaube gar, àer äunune Herr äa
ärüben nimmt âas Verbot wegen àes Herübersehens ernst!

Berbsuàsâruckîerei B.-G. Bern.
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